
Die Composition. 41 

Der Beginn alles baukünstlerischen 

Schaffens ist die Composition. 

Ein Recept für eine baukünstlerische 

Composition gibt es bekanntlich nicht; in 

Erwägung des bisher Gesagten mag jedoch 

Nachstehendes als Ausgangspunkt einer 

Composition gelten. 

Ein guter, grosser Gedanke ist noch, 

bevor der Stift in Thätigkeit tritt, zu fassen 

und reiflich zu erwägen. Ob sich derselbe 

blitzartig zeigt oder langsam klärt, ob er 

des Durchdenkens und des Ausfeilens 

im Geiste werth ist, ob er bei der ersten 

Fixirung als Treffer oder Niete erscheint, 
ob er wieder und immer wieder neu ge¬ 

fasst werden muss, ist gleichviel. So viel 

aber ist sicher, dass ein glücklicher Grund¬ 

gedanke und seine reife geistige Durch¬ 

bildung heutzutage schwer ins Gewicht 

fallen und weit mehr zur Werthschätzung 

eines Werkes beitragen als die üppigsten 

Blüthen, welche das natürliche unbewusste 

Können des Künstlers erspriessen lässt. 

Das praktische Element, mit welchem 

die Menschheit heute durchtränkt ist, lässt 

sich eben nicht aus der Welt schaffen, 

und jeder Künstler wird sich endlich zu 

dem Satze bequemen müssen: »Etwas 

Unpraktisches kann nie schön sein.« 

7 n weiterer Folge ist es als wichtig zu be- 
1 zeichnen, nach dem Erfassen des Grund¬ 

gedankens die verlangten, dem Baupro¬ 

gramme entsprechenden Bedürfnisse ein¬ 

fach und klar aneinander zu reihen und 

dieserart das Gerippe des Werkes herzu- 
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